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Entscheidung
in
Niedersachsen

Entscheidet sich in Niedersachsen das Schicksal

von Bundeskanzler Helmut Kohl? In
diesem Bundesland (47 431 Quadratkilometer, 7,3
Mio Einwohner) wird am 15. Juni ein neuer
Landtag zu Hannover gewählt. Der Urnengang
gilt als gewichtige Vorprüfung für die
bundesdeutschen Wahlen im nächsten Jahr. Der
Wahlausgang in Niedersachsen wird als Indiz
dafür gewertet werden, ob 1987 erneut die
Christlich-Demokratische Union CDU (und
die Christlich-Soziale Union) zusammen mit
den Freien Demokraten (FDP) - den Liberalen

- in Bonn regieren wird.

Höchste Arbeitslosenrate
Der Wahlkampf in Niedersachsen, das sich

von der Grenze zur DDR bis hin zur Nordsee
erstreckt, konzentriert sich auf Landes- und auf
innerdeutsche Probleme wie Umweltfragen
sowie - nach der Reaktorkatastrophe im ukrainischen

Tschernobyl - auf einen «Ausstieg» aus
der Kernenergie und auf die Arbeitsplatzbeschaffung.

Die Arbeitslosigkeit in diesem
Bundesland liegt bei 12 % und ist damit 3 % höher
als in der übrigen Bundesrepublik Deutschland.

Am härtesten betroffen von der
Arbeitslosigkeit sind die Menschen in den Küstenstädten,

das heisst in der Fischerei- und der
Werftindustrie. Derzeit schaffen sozusagen einzig die

Volkswagenwerke in Wolfsburg neue Arbeitsplätze.

Nach Bayern ist Niedersachsen das

wichtigste bundesdeutsche Landwirtschaftsland.

Der radioaktive Niederschlag aus dem
fernen Tschernobyl hat die Landwirte derart
getroffen, dass sich dies nun bei den Wahlen
auch politisch niederschlagen dürfte.

«Grüner» Aufwind
dank Tschernobyl
Bei den letzten Wahlen 1982 errangen die
Christiich-Demokraten 50,7 % oder 88 Sitze im
171köpfigen Landtag in Hannover. Meinungsumfragen

geben jetzt der CDU zwischen 44

und 48%. Ministerpräsident Ernst Albrecht
hofft, falls nötig, nach den Wahlen mit den
Liberalen eine Koalitionsregierung bilden zu
können. Vor vier Jahren erhielt die FDP fast
6% der Wählerstimmen (neun Sitze). Aber jetzt
scheint es ungewiss, ob die Liberalen die
5%-Hürde überspringen werden, um wieder ins
Parlament einziehen zu können.

1982 erhielten die Sozialdemokraten (SPD)
36,5% oder 63 Mandate; die «Grünen» elf
Sitze. Die SPD wird angeführt von Gerhard
Schröder. Für seine Partei errechneten die
Befrager 41 bis 44 %. Den «Grünen» verschaffte
«Tschernobyl» einen Aufwind von nahezu
9 %...

DKP-Taktik...

Im Hinblick auf die Wahlen zum Deutschen
Bundestag 1987 sucht die kleine, aber bestens

organisierte Deutsche Kommunistische Partei

(DKP) schon jetzt stille Zusammenarbeit mit
dem linken Flügel der Sozialdemokratischen
Partei (SPD). Die Kooperation nennt sich
«Politische Allianz». Sie beruht auf der gemeinsamen

Ablehnung der amerikanischen
Mittelstreckenwaffen, den Cruise Missiles
(Marschflugkörper) und den Pershing-II-Raketen.

Ein SPD-Wahlsieg in Niedersachsen würde die
Chancen der Sozialdemokraten erhöhen, nächstes

Jahr in Bonn an die «Macht» zurückzukehren.

"Ausserdem hätte ein SPD-Wahlerfolg
in Niedersachsen zur Folge, dass die
Sozialdemokraten im Bundesrat (Länderkammer) über
die Mehrheit verfügten.

Stoltenberg vor Kohl
Offen wird in Niedersachsen - und nicht nur in
diesem Bundesland - darüber diskutiert, dass
Bundeskanzler Kohl bei einer Wahlschlappe
der Christiich-Demokraten als Regierungschef
in Bonn zurücktreten sollte. In einem solchen
Falle dürfte Bundesfinanzminister Gerhard
Stoltenberg der Nachfolger sein. In Meinungsumfragen

auf Bundesebene führt Stoltenberg in
der Gunst der Bundesbürger jeweilen weit vor
Kohl... So oder so, die Christlich-Demokra-
ten scheinen diesen Sommer bedeutende
Personalentscheidungen im Hinblick auf die Neuwahl

des Deutschen Bundestages treffen zu
müssen.

Aber wahrscheinlich wird auch die niedersächsische

SPD bei einem Wahlsieg nicht alleine
die Regierung in Hannover bilden können.
Gerhard Schröder ist bereit, sich von den
«Grünen» unter die Arme greifen zu lassen.
Exakt das, was Johannes Rau, der SPD-Kandidat

für das Amt des Bundeskanzlers 1987,
schon jetzt (oder noch jetzt?) strikt ablehnt...

j.b.

Die DKP hofft vor allem auf die Zusammen-
beziehungsweise Mitarbeit von Egon Bahr.
Bahr, SPD-Sachverständiger in «Sicherheitsfragen»,

verhandelt(l) derzeit mit der Sozialistischen

Einheitspartei Deutschlands (SED/
Kommunistische Partei) darüber, eine nuklearfreie

Zone in Mitteleuropa zu schaffen... nach
einem SPD-Wahlsieg im nächsten Jahr. Die
chemischen Waffen betreffend, haben SPD
und SED bereits - über den Kopf der Regierung

in Bonn hinweg - ein «Abkommen»
ausgehandelt

Die DKP, die fest zu ihrer Moskau-Zugehörigkeit
steht, zählt etwa 50 000 Mitglieder. Davon

stellen Arbeiter die eine, Studenten, Lehrer,
Intellektuelle die andere Hälfte. j.b.
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